
Nachrichten

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Solothurnisches Wochenblatt

Band (Jahr): 4 (1791)

Heft 36

PDF erstellt am: 30.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Ausland als an uns zu verkaufen. Hieher gehören auch

in gewißem Betrachr unsre Landkrämcr, wiewohl mir diese

Leute willkommncr hinter dem Pfluge wären. So vielist

gewiß, daß die Städter, die auf die auswärtigen Märkte

ziehen oder gezogen sind, mir verehrungswürdigcr

vorkommen als jene großen Herren die zu Hause nicht»

als fremde, von Fremden verarbeitete Waaren verkaufen.

9. «Seine Schiffe andern Nationen vermiethen, ist

«ein vortheilhafter Handel.« - Schiffe haben wir nun

freylich keine auf dem Meere, indessen sehn wir doch em

Portrait -n wchn-nu'e davon an unsern Barguen, welcke

andern Kantonen Wein und Waaren liefern Es ist noch

nicht lange her, daß viele Leute mir der Kernenführung

von Basel auf Bern ihren Vortheil machten.

N a ch r i ch t e n.

Johann Rudolph Olivier, Marchand, erscheint diesen Markt

mit einem großen Verlag von selbstfabrizicrter Indmie.

Er hält seinen Laden auf dem Kaufhaus, und ein-

pfiehlt sich aufs Beste einem geehrten Publikum, dessen

Zutrauen er zu gewinnen trachten wird.

Johann Schvov ist abcrmahlen ankommen mit einem schönen

Assortiment Moußelines, glatt, gestreifte, gewür-

felle, Halstücher gestickt und ungestickt, Linon, Beulle,

glatte und fassonierte Herren und Frauen Manebetten,

Piaue, Baumwollcntuch Coupons de Moußelmes,

Cravatten weiß und mit Farben gestickt zc. Er

empfiehlt sich um geneigten Zuspruch hat seinen Lade»

dey Hrn, Halbeysen, Petuqnenmacher«



Ein Liebhaber der vaterländischen Geschichte wünschte A
G. Wagners Solothurnerchronik zu lesen.

Ganten.

ltrs Aerni Hansen scel. Sohn von Bietzwyl. V. Buchb»

Rechnungstag.
>

Andres Stebler von Rupoltingen. Amts Ölten.

Sann-und vetrufung.

Joseph Stnder Hans Jakob seel. Sohn ab dem Engisteist
Wogtey Gößgcn.

Auflösung der legten Charade. Ein Tagdieb.

Charade.

Den Uranfang von deinem Leben,
Muß dir mein Allererstes geben:
Mein Zweytes kömt Jahr aus Jahr ein
Mit oder ohne Sonnenschein.
Mein Ganzes — — Potz, Wetter l
Frau Bas lind Herr Vetter l
Ach! setzet euch nieder.

— »Wir wünschen euch wieder
»Viel Glück und viel Seegen!,»
— Potz lausiger Degen!
He: Susanne, He, He!
Bring herauf den Kaffee.
Oder wollen Sie Ueber Wein î
Gleich soll Burgunder da seyn.—
„Frau Bas, sie geben sich viel Müh. »
— Herr Vetter, verzeihen Sie! >c.

* »
*

So währt mein Ganzes bis in die Nâcht,
Es wird getrunken, gerätscht, und gelachk
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